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Editorial

 
Marketingkonzept

Liebe Leserinnen 
und Leser, 

auch in diesem Jahr lädt der Tag 
des offenen Denkmals am zweiten 
Septemberwochenende wieder zu 
Streifzügen durch die Vergangenheit 
ein. Historische Bauten und Stätten 
öffnen ihre Türen und die Besucher 
können an Führungen teilnehmen, 
bei denen Bauherren ihre Häuser 
und Gärten zeigen und Denkmal-
pfl eger von ihren Aufgaben und von 
ihrer Arbeit berichten. 
Der Denkmaltag steht in diesem Jahr 
unter dem Motto „Sinnlich & Sinn-
voll“ und legt damit seinen Fokus auf 
die ganzheitliche Erfahrung, die die 
Denkmalbesucher erleben. Dabei 
geht es nicht nur um die optischen 
Eindrücke sondern um alle Sinne, 
mit denen das Denkmal erlebt wird. 
Man riecht das alte Holz, spürt das 
Raumklima oder kann die alte Mase-
rung im Holz ertasten. 
In Spandau haben wir unseren Blick 
auf die alte Geschützgießerei gerich-
tet, dem Gebäudekomplex am Zu-
sammenfl uss von Spree und Havel, 
der auf die Anfänge der Spandauer 
Industriegeschichte zurückgeht und 
nun in Abstimmung mit dem Stadt-
entwicklungsamt und der Unteren 
Denkmalschutzbehörde behutsam 
entwickelt werden soll. Die ehe-
mals industriell genutzten Hallen 
der Geschützgießerei sollen saniert 
und einer neuen Nutzung zugeführt 
werden. 
Die Führungen am Tag des offenen 
Denkmals durch die historischen 
Hallen geben interessante Eindrü-
cke und vermitteln bleibende Im-
pressionen!
Der Tag des offenen Denkmals wird 
seit 1993 von der Deutschen Stif-
tung Denkmalschutz, die unter der 
Schirmherrschaft des Bundesprä-
sidenten steht, bundesweit koor-
diniert. Die Öffentlichkeit wird für 
die Bedeutung des kulturellen Erbes 
sensibilisiert und das Interesse für 
die Belange der Denkmalpfl ege 
werden geweckt. Im Jahr 2019 ha-
ben über 4,5 Mio. Besucher in ganz 
Deutschland die über 8.000 Denk-
mäler am Aktionstag besichtigt. 

Dr. Dieter Nellessen
Untere Denkmalschutzbehörde

Marketingkonzept erreicht ersten Meilenstein 
Visualisierung der Kernbotschaft „entSpandau“ und Start des Online-Portals altstadt-spandau.de
Die Spandauer Altstadt hat ihr ganz 
besonderes Flair und enormes Po-
tential! Wie kaum in einem ande-
ren Bezirk sind die Angebote für 
Shopping, Kultur, Gastronomie und 
Erholung so eng miteinander ver-
bunden und unterscheiden sich mit 
ihrer hohen Aufenthaltsqualität von 
anderen Bezirken. Das Spandauer 
Hauptzentrum muss sich jedoch 
gegenüber dem Umland und den 
benachbarten Bezirken stärker po-
sitionieren und ein schärferes Profi l 
erhalten. Mit einer professionellen 
Gesamtstrategie soll die Altstadt 
zur Erhöhung der Besucherzahlen 
stärker beworben werden. 
Aus diesem Grund hat die be-
zirkliche Wirtschaftsförderung 
die Kreativagentur GRACO be-
auftragt, ein umfangreiches Mar-
ketingkonzept für die Altstadt 
Spandau und die Spandau Arca-
den zu erarbeiten, das bereits am 
7. September im Rahmen des Run-
den Tisches Gewerbe seinen Höhe-
punkt mit dem Launch der neu er-
stellten Webseite gefunden hat. 
Eine Gruppe engagierter Gewerbe-

treibender hat sich in die Prozess-
fi ndung eingebracht und diese ak-
tiv begleitet. Neben den Bereichen 
Kultur, Dienstleistung, Handwerk, 
Gastronomie und Einzelhandel sind 
auch bei diesem Projekt Karstadt, 

C&A sowie die Spandau Arcaden 
mit dabei. 
Das Gesamtprojekt mit weiteren 
Strategien und Materialien – ein 
105.000 Euro schwerer Baukasten 
voll echter und real umsetzbarer 

Marketingtools – wird voraussicht-
lich Ende September abgeschlos-
sen und anschließend allen in der 
Altstadt ansässigen Gewerbetrei-
benden zur freien Nutzung über-
geben. 

Die Agentur GRACO hat die beiden 
Aspekte des Großstädtischen und 
der Entschleunigung einer Klein-
stadt im Grünen zusammenge-
bracht und mit der Visualisierung 
die Kernbotschaft „entSpandau 

– echtes Berlin“ herausgearbeitet. 
Die plakative Umsetzung von Span-
dauer Ansichten und Naturaufnah-
men bilden das Leitbild, welches 
die Kampagne im Internet und auf 
Werbefl ächen begleitet. Den fünf 
Kategorien Shopping, Kultur, Essen 
und Trinken, Handwerk und Dienst-
leistungen sowie Gesundheit sind 
unterschiedliche Farben zugeord-
net, die die Orientierung erleich-
tern und künftig auf allen Drucker-
zeugnissen wiederzufi nden sind. 
Die neue Website umfasst bisher 
rund 400 Angebote aus der Altstadt 
und den Spandau Arcaden. Sie ist 
anwenderfreundlich fi lterbar, an-
sprechend gestaltet und für die An-
bietenden leicht einzupfl egen. 

Patrick Sellerie: „Das ausgerufene 
Motto „Sympathisch, selbstbewusst 
und digital“ ist nun in konkrete For-
men gegossen. Mit diesem ersten 
Baustein setzt die Arbeitsgruppe 
der Händlerschaft ein klares Zei-
chen über die Bezirksgrenzen hin-
weg: Herzlich willkommen in un-
serer Altstadt Spandau!“

Das GRACO-Team arbeitet am Online-Portal altstadt-spandau.de
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Die Neugestaltung des Reformati-
onsplatzes an der St. Nikolai Kirche 
schreitet voran. Die Südseite des 
Platzes wird in Kürze fertiggestellt 
und kann dann für die Bürger frei-
gegeben werden. 
Die ehemals dunkel und düster 
wirkende Fläche, die auch an Hoch-
sommertagen kaum zum Aufenthalt 
einlud, hat eine wahre Verjüngungs-
kur hinter sich und ist modern und 
ansprechend gestaltet worden.
In dem regelmäßig aktualisierten 
Baustellenblog auf der Homepage 
des Altstadtmanagements Spandau 
kann die Umsetzung der Baumaß-
nahme verfolgt werden und es ist 
spannend zu sehen, wie die Sanie-
rung und Gestaltung nach und nach 
Form annehmen. 
Nach Abschluss der Tiefbauarbei-
ten im Herbst des vergangenen 
Jahres konnten im November die 
Treppenstufen um das Joachims-

denkmal wieder aufgebaut werden. 
Zudem wurde mit der Umrandung 
des Platzes mit einem umlaufenden 
dunklen Bord aus einem granit-ähn-
lichen Gestein aus Schweden begon-
nen. Im Frühjahr erfolgte die Mon-
tage der neuen Baumscheibenroste 
sowie die Verlegung der Pfl aster-
steine in sorgfältiger Handarbeit. In 
Abstimmung mit der Denkmalpfl ege 
war eine farblich leicht variierende 
Bodenfl äche gewählt worden, die im 
Zusammenspiel mit der Kirchenfas-
sade ein harmonisches Gesamtbild 
ergibt. 
Die größte Herausforderung auf der 
Südseite des Reformationsplatzes 
bestand in der Neugestaltung der 
Treppen- und Rampenanlage, die 
den Platz mit der Mönchstraße ver-
bindet. Der Abriss der teils massiven 
Stahlbetonkonstruktion erfolgte mit 
einem Abbruchhammer, musste 
aber sehr umsichtig angegangen 

werden, um starke Erschütterungen 
der Grabungsfunde im benachbar-
ten Knochenkeller zu vermeiden. 
Nach Abschluss der Abrissarbeiten 
ging der Neuaufbau zügig voran. 
Den aktuellen Anforderungen an 
die Barrierefreiheit entsprechend, 
entstand eine Treppenanlage, die 
durch eine Rampenbahn in zwei 
Teilabschnitten barrierefrei nutzbar 
ist. Helle Granitelemente fassen die 
Anlage ein. 
Zum krönenden Abschluss ist der 
Reformationsplatz mit neuen Stadt-
möbeln noch mehr aufgewertet wor-
den. In der Sichtachse des Marktes 
und der Mönchstraße in Richtung 
Treppenanlage wurde eine indivi-
duell gestaltete, lange Sitzbank auf-
gestellt und im Schatten der alten 
Bäume laden klassische Sitzbänke 
zum Verweilen ein. Neue Fahrrad-
ständer wurden ebenfalls montiert. 
Später soll dieser Ort mit Informa-

tionsstelen sowie ggf. Kunst am Bau 
gestaltet werden. Die demontierten 
Gaslaternen vor der südlichen Häu-
serreihe werden derzeit aufgearbei-
tet und kehren in Kürze an ihre alten 
Standorte zurück. 
Den Baustellenblog fi nden Sie unter 
www.altstadtmanagement-span-
dau.de/baustellenblog/

Fördermittel 
beantragen
Frist bis 15. September
Ob die Anschaffung einer neuen 
Markise, neuer Möbel für die Außen-
gastronomie oder kleinere Baumaß-
nahmen an der Fassade – für diese 
kleinteiligen Projekte stehen auch in 
diesem Jahr Fördermittel aus dem 
Gebietsfonds bereit. Doch rasches 
Handeln ist angesagt, denn am 15. 
September endet die letzte Einrei-
chungsfrist in diesem Jahr. Mit einer 
Eigenbeteiligung von mindestens 
50 Prozent können bis zu 10.000 € 
Fördermittel für Projekte und Akti-

onen beantragt werden. Unterstützt 
werden Ideen, die zur Attraktivitäts-
steigerung beitragen. Fördermaß-
nahmen der vergangenen Jahre 
waren beispielsweise die straßen-
seitige Fassadensanierung des Ho-
tels Linden ufer in der Breite Straße 
36 oder die Außengestaltung des 
Brautmodenateliers Fräulein Hein-
rich in der Marktstraße 1. 
Nähere Informationen unter www.
altstadtmanagement-spandau.de/
der-gebietsfonds/.

Neues aus der Altstadt

Neugestaltung des Reformationsplatzes
Update im Baustellenblog zu verfolgen

 
Baufortschritt

 
Gebietsfonds

Die Tourist-Information im Gotischen Haus hat eröffnet
Unter der Regie der Wirtschaftsförderung

Mit der Wiedereröffnung der Tou-
rist-Information im Gotischen Haus 
(Breite Straße 32)
ist ein zeitgemäßer und modern ge-
stalteter Anlaufpunkt für alle Gäs-
te des Bezirks geschaffen worden. 
Flyer, Karten, Bücher und Tablets 
stimmen die Besucher auf Spandau 
ein und es ist festzustellen, dass die 
Lust auf Reisen oder auch auf Tage-
sausfl üge nach der Lockerung der 
Corona-Einschränkungen wieder 
zugenommen hat. 
Die Leiterin der Tourist-Informa-
tion, Sabrina Walther, freut sich 
über das große Interesse bei den 

Besuchern und führt aus: „Bereits 
im Juli, unserem Eröffnungsmonat, 
haben mehr als 800 Besucher das 
Angebot vor Ort angenommen und 
knapp 180 telefonische Beratungen 
zählten wir während dieses Zeit-
raums. Im Zuge der Neugestaltung 
der Tourist-Information ist Spandau 
auch stärker in den sozialen Medien 
präsent. Die Kanäle von Visit Span-
dau haben bisher rund 800 Follower 
auf facebook, über 1.000 Abon-
nenten auf Instagram und auch 
die Webseite visitspandau.de wird 
gut genutzt. Der neue Imagefi lm 
– Spandau, da kiekste zweemal hin! 

– wurde seit der Veröffentlichung 
im Mai fast 20.000 Mal angesehen.“ 
An der Seite von Sabrina Walther 
stehen zwei weitere Mitarbeitende, 
die die Gäste in vier Sprachen bera-
ten können. 
Neben der klassischen Gästeinfor-
mation wie der Zimmervermittlung 
und der Hilfe bei der Planung von 
Ausfl ügen sind auch regionale Pro-
dukte aus Spandau erhältlich. In Ko-
operation mit derzeit acht verschie-
denen Anbietern wird eine große 
Produktpalette angeboten, die von 
kulinarischen Spezialitäten bis zu 
Kosmetikprodukten reicht. Hier fi n-
det jeder ein Souvenir, das an den 
Aufenthalt in Spandau erinnert! 
Wer nach Spandau kommt, kann 
viel entdecken, denn der Bezirk ist 
eine Destination der vielen Orte! 
Für den Entdecker, die Familie, den 
Radtouristen, den Tagesbesucher, 
den Kulturinteressierten oder den 
Abenteurer – hier fi ndet sich alles. 
Auch für Spandauer gibt es immer 
wieder Neues zu entdecken und die 
Tourist-Information hält den einen 
oder anderen Tipp für einen Wo-
chenendausfl ug bereit. 
Das älteste Bürgerhaus des Bezirks 
mit seinen historischen Gewölben 

und altem Gemäuer bildet eine 
einzigartige Kulisse für die Tou-
rist-Information, die aber in ihren 
Innenräumen dem Besucher alle 
Annehmlichkeiten bietet und den 
Ansprüchen einer modernen Be-
sucherinformation genügt. Es gibt 
verschiedene Sitzmöglichkeiten so-
wie eine Kinderspielecke mit einer 
Murmelbahn, Lademöglichkeiten 
für mobile Endgeräte sind vorhan-
den und drei große Bildschirme 
geben neben Bildern auch Hinweise 
und Infos zu Veranstaltungen, An-
bietern und Produkten. Am knapp 
2 x 2 m großen Entdeckerplan kön-

nen Interessierte den Bezirk in sei-
nen Ausmaßen und die Vielfalt sei-
ner Attraktionen entdecken. 
Die Wirtschaftsförderung des Be-
zirksamtes Spandau hat im Rahmen 
des Tourismus-Projektes die Tou-
rist-Information im November 2020 
übernommen, die zuvor unter der 
Leitung der Partner für Spandau 
GmbH stand. „Mit der Kommuna-
lisierung zu Beginn dieses Jahres 
konnten wir einen serviceorien-
tierten Begegnungsort schaffen, an 
dem sich alle Besucher willkommen 
fühlen“, freute sich Bezirksstadtrat 
Gerhard Hanke bei der Eröffnung. 

 
Erste Anlaufstelle für Besucher

Die neue Außenfassade vom 
Hotel Lindenufer

Neugestaltung der Treppen- und Rampenanlage Neue Stadtmöbel laden zum Verweilen ein

Die Baumscheiben sind 
erneuert worden

Das Team der Tourist-Info mit Sebastian Franke, Heike Neumann, 
Sabrina Walther heißt Sie und Ihre Gäste willkommen!
(Foto: visitspandau Alexander Haschke/Ringfoto Fehse)

Beratung in der Tourist-Info
(Foto: visitspandau Alexander Haschke/Ringfoto Fehse)
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Behutsame Erneuerung mit zugänglichem Uferweg 
Die Geschützgießerei erwacht aus dem Dornröschenschlaf
Dem Lindenufer gegenüberliegend, 
auf der Seite des Stresows, befi ndet 
sich am Zusammenfl uss von Spree 
und Havel das Gelände der ehema-
ligen Geschützgießerei. Gut zu un-
terscheiden sind die beiden heute 
noch bestehenden Hallen, deren 
Entstehung auf zwei unterschied-
liche Daten zurückgeht. 
Bereits ab Mitte des 18. Jahrhun-
derts begann die Berliner Rüstungs-
industrie mit der von König Friedrich 
Wilhelm I. im Jahr 1722 errichteten 
Gewehrfabrik auf dem Gelände am 
Stresowufer Fuß zu fassen und wur-
de bis ins 19. Jahrhundert hinein 
vom preußischen Staat ausgebaut. 
Munitions-, Patronen- und Ge-
schossfabrik sowie Pulverfabrik und 
Geschützgießerei kamen im Laufe 
der Zeit hinzu. 
Mit der Erweiterung der Betriebe 
wurde Spandau zu einem bedeu-
tenden Rüstungszentrum im Deut-
schen Reich, das bis zum Ende des 
1. Weltkrieges andauerte. Mit dem 
Versailler Vertrag und dem Verbot 
Waffen zu produzieren, mussten 
die Fertigungsanlagen demontiert 
und vernichtet werden. Statt Waffen 
und Munition wurden in den Hallen 
nun Fahrzeugkarosserien, Land-
wirtschaftsmaschinen, Motorräder 
und vieles mehr hergestellt. Mit der 
Machtübernahme der Nationalsozi-

alisten kehrte die Rüstungsindustrie 
allerdings wieder an die ursprüng-
lichen Produktionsstätten zurück 
und expandierte. Nach dem zweiten 
Weltkrieg waren viele Gebäude der 
Anlage zerstört und eine industrielle 
Nutzung wurde an diesem Standort 
nicht fortgeführt. 
Heute besteht der Komplex am 

Obermeierweg / Stresowufer aus 
zwei noch erhaltenen Gebäuden, 
die aber aufgrund des langen Leer-
stands baulich in einem schlechten 
Zustand sind. Das östliche Gebäu-
de ist in den Jahren 1871 bis 1874 
entstanden und besteht aus einem 
L-förmigen Baukörper mit Rundbo-
genfassade. Hierbei handelt es sich 
um die ehemalige Geschützgießerei, 

deren Erscheinungsbild von dem 
gelben Ziegelmauerwerk und den 
Rundbogenfenstern geprägt ist. Das 
Gebäude misst rund 108 m in der 
Länge und ist 24 m bzw. 60 m breit. 
In seinem Innenraum im Erd- und 
Obergeschoß mit einem ursprüng-
lich durchgehenden Luftraum bis 
ins Dachgeschoß sowie zwei seit-

lichen Galerien im Obergeschoß 
sind heute noch die freistehenden 
Betonkonstruktionen auszumachen, 
die von der Nutzung nach dem 2. 
Weltkrieg Zeugnis ablegen. Diese 
wurden errichtet, um die vorhande-
nen Nutzfl ächen zu erweitern und 
Senatsreserven einzulagern. 
Westlich der ehemaligen Geschütz-
gießerei entstand in den Jahren 

1914 – 1915 in roter Klinkerarchi-
tektur die sogenannte „Halle 2“ mit 
einer Länge von 62 m und einer 
Breite von 23 m. Die Gestaltung des 
Inneren ist ähnlich gegliedert wie 
in der Geschützgießerei mit einem 
2-geschossigen Luftraum mit einge-
zogener Galerie. 
Nach der Wende gerieten die beiden 

Hallen, die heute unter Denkmal-
schutz stehen, in Vergessenheit und 
standen jahrzehntelang leer. Der 
bauliche Zustand ist dementspre-
chend angegriffen, aber dennoch 
soll das Gelände behutsam entwi-
ckelt werden. In den letzten Jahren 
gab es zahlreiche Vorschläge für die 
Nachnutzung der Hallen, doch die 
Herausforderungen des Denkmal-

schutzes und eines neuen Baurechts 
für Wohnen und Gewerbe konnten 
bisher nicht bewältigt werden. 
Nachdem das Kölner Immobilienun-
ternehmen Bauwens das Gelände 
samt der Industriehallen erworben 
hat, kommt Bewegung in die Angele-
genheit und der Plan besteht darin, 
die Hallen mit einem behutsamen 
Eingriff im Sinne des Denkmal-
schutzes zu revitalisieren und neu 
aufl eben zu lassen. „Es ist spannend 
diesen Teil der Spandauer Industrie-
geschichte neu zu beleben, einen 
Ort für die Öffentlichkeit mit einer 
Zugänglichkeit am Ufer sowie Büro-
fl ächen und Gastronomie zu schaf-
fen, der von hoher Aufenthaltsquali-
tät ist“, freut sich Baustadtrat Frank 
Bewig. 
Das Interesse der Bürger an der 
alten Geschützgießerei und den 
auf dem Gelände geplanten Sanie-
rungen scheint sehr groß zu sein, 
denn in kurzer Zeit waren die Füh-
rungen zum Tag des offenen Denk-
mals ausgebucht. Wer hier leider 
zu spät kam, bekommt einen in-
teressanten Einblick auf der Seite 
spandau-bewegt.de/geschuetz-
giesserei-spandau/. Nehmen Sie 
mit dem Projektvideo an einem 
Rundgang durch die alten Hallen 
teil, die von den Anfängen der Span-
dauer Industriegeschichte zeugen.

 
Historisches Gebäude

Neugestaltung des Zitadellenumfelds
Parkrat begleitet die Maßnahmen 

Das Zitadellenumfeld mit seinem 
Baumbestand und der großen Ar-
tenvielfalt gilt als ein bedeutender 
Ort der Naherholung in Spandau, 
der nun im Rahmen des Programms 
„Lebendige Zentren und Quartiere“ 
umgestaltet werden soll. Unter-
schiedliche Belange wie Natur-
schutz und Denkmalschutz, Kultur 
und Tourismus sowie die Interessen 
der Erholungsuchenden und der 
Vereine müssen in einem Kompro-
miss Berücksichtigung fi nden und 
zusammengebracht werden. Mit 
dieser Zielsetzung ist im Dezember 
2018 der Parkrat Zitadellenumfeld 
gegründet worden, in dem Vertreter 
aus Institutionen und Verwaltung, 
Anwohner und Nutzer in beratender 
Funktion zum Interessenausgleich 
beitragen und Kompromisse fi nden. 

Sowohl in der Phase der Planung 
und Fertigstellung der Bauplanungs-
unterlagen, der baulichen Umset-
zung sowie der Pfl ege der Grünanla-
ge soll der Parkrat bestehen bleiben 
und das Projekt begleiten. Zuletzt 
fand eine Sitzung in Form eines 
Spazierganges über das westliche 
Zitadellenglacis am 2. Juli statt und 
zeigte den aktuellen Stand der Maß-
nahmen. An ausgewählten Stellen 
wurden mit Fachleuten und Inter-
essenvertretern die gemeinsamen 
Orte besichtigt und besprochen. 
Der Eingangsbereich, Start- und End-
punkt des Rundgangs, ist vor kurzem 
denkmalgerecht und barrierefrei 
neu gepfl astert worden. In einem 
weiteren Schritt ist ein 2,20 m brei-
ter Weg zur Zitadellen-Wirtschaft in 
Richtung Haus 12 bis zum rückwär-

tigen Eingang des Palas vorgesehen. 
Zum Schutz vor schweren Baufahr-
zeugen und aus ihnen entstehenden 
Schäden der im Eingang stehenden 
Eiche wurden zwischenzeitlich Bau-
zaunfelder aufgestellt. 
Entlang des westlichen Zitadell-
glacis erläuterte Stefan Pasch vom 
Straßen- und Grünfl ächenamt den 
Ausbau des rechter Hand liegenden 
Weges zum Zitadellengraben, da-
mit die Schleuse mit entsprechend 
schweren Fahrzeugen für notwen-
dige Arbeiten gut erreichbar ist. Der 
linke Weg soll renaturiert werden. 
An der Bastion Kronprinz wurde 
erneut darauf hingewiesen, dass 
die Nutzung des Zitadellengrabens 
durch Boote nicht gestattet sei, 
um Biber und Wasserpfl anzen zu 
schützen.

 
Beteiligung

Stefan Pasch (Mitte) erläutert die Maßnahmen

 
Altstadtvertretung

Die Altstadtvertretung berichtet
Es soll ein Wasserspiel auf dem Markt geben

Gerne berichte ich an dieser Stelle 
von unserer Arbeit als Altstadtvertre-
tung.
Durch die Pandemie konnten wir 
uns nur per Video-Zoom-Konferenz 
zusammenfi nden, was von Gabriele 
Fliegel (Vorsitzende der Vereinigung 
Wirtschaftshof) in hervorragender 
Weise organisiert wurde. Wir treffen 
uns einmal im Monat.
An den Konferenzen nehmen auch 
Mitglieder des Altstadtmanagements 
sowie Mitglieder des Bezirksamtes 
und in Absprache auch der Bezirks-
stadtrat Frank Bewig teil.
Das ermöglicht uns, direkt Fragen zu 
stellen und Antworten zu bekommen. 
Wir begleiten nach wie vor die Um-
gestaltung des Reformationsplatzes. 
Im Augenblick widmen wir uns den 
Plänen zur Umgestaltung des Markt-
platzes. Uns liegt besonders daran, 

dass die Belastung vor allem für 
die Gewerbetreibenden so gering 
wie möglich ist. Wir waren vom Be-
zirksamt aufgefordert, so präzise 
wie möglich die Vorstellungen der 
Altstadtvertretung zum Marktplatz 
vorzutragen. Hierzu haben wir einen 
eigenen Architektenplan vorgelegt, 
der auch die Ergebnisse der Bürger-
beteiligung berücksichtigt.
Ein Schwerpunkt liegt in der Begrü-
nung und es sollen mehr Sitzgelegen-
heiten geschaffen werden. Ein großes 
Anliegen der Altstadtvertretung war 
es, dass es ein Wasserspiel in der Alt-
stadt gibt, nachdem die sogenannte 
Havelwelle ja entfernt wird.
In den ersten Planungen waren ein 
Brunnen oder ein Wasserspiel nicht 
vorgesehen. Es ist für uns ein großer 
Erfolg, dass dies nun doch in der Pla-
nung berücksichtigt wird.
Zu der Arbeit der Altstadtvertretung 
gehört es auch, dass wir im soge-
nannten „Parkrat“ vertreten sind. Für 
uns als Altstadtvertretung gehört die 
Zitadelle zum erweiterten Umfeld 
der Altstadt.
Wer in der letzten Zeit die Zitadelle 
besucht hat, dem wird aufgefallen 
sein, dass es eine neue barrierefreie 
Pfl asterung auf dem Zugang gibt, 
die auch im Innenbereich am Rand 
entlang weiter geht. Damit ist es in 
Zukunft den Menschen, die auf einen 
Rollator und Rollstuhl angewiesen 
sind, leichter möglich, die Zitadelle 
zu besuchen.

Siegfried Wärk, 
Vorsitzender Altstadtvertretung

Im Inneren der Geschützgießerei

Die Spandauer Zitadelle
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In den Höfen der Spandauer Altstadt 
lässt es sich aushalten. Die versteck-
ten Winkel mit ihrem besonderen 
Flair laden zum Verweilen und zum 
Genießen ein.
Die neuen Betreiber der Trattoria 
Riposo, die vergangenen Sommer 
im lauschigen Raab-Hof in der Carl-
Schurz-Straße ihr Restaurant er-
öffnet haben, fi nden das auch und 
hofften auf zahlreiche Kunden und 
Stammgäste. Doch leider – wie al-
len anderen Gastronomen – machte 
die Corona-Pandemie dem Inhaber 
Jeton Ibraimi einen Strich durch die 
Rechnung. Nach der Eröffnung am 
1.7.2020 hatte das Restaurant nur 
wenige Monate geöffnet und muss-
te dann aufgrund der Verordnungen 
geschlossen bleiben. „Diese Zeit war 
für uns sehr schwer“, meint Jeton 
Ibraimi. „Das ist mein erstes eigenes 
Restaurant und meine Familie und 
ich sind mit viel Elan zur Eröffnung 
gestartet. Wir hoffen nun, dass das 
nicht wieder passiert, denn wir ha-
ben für die Zukunft noch viele Plä-
ne.“
Der Optimismus in dem Familienbe-

trieb scheint nicht verloren gegan-
gen zu sein und die schmackhafte 
Küche, der freundliche Service und 
die attraktive Location haben in die-
sem Sommer schon zahlreiche Gäs-

te angelockt, die sich gefreut haben, 
in dem malerischen Innenhof etwas 
abseits der Carl-Schurz-Straße wie-
der sitzen zu können. Ausgewähl-
te Spezialitäten der Küche Italiens 

laden zum Genießen ein und bei 
hausgemachter Pizza und Pasta 
schlagen alle Herzen höher, die die 
italienische Küche lieben. Allein die 
12 verschiedenen Pizza-Sorten von 

Hawaii über Bresaola bis hin zur 
hauseigenen Pizza Riposo machen 
Appetit und die Auswahl an Pasta-
Gerichten mit Spaghetti, Penne, Tag-
liatelle und Lasagne erinnert an den 

Urlaub unter südlicher Sonne. 
Die Karte mit Fleischgerichten vom 
Huhn, Kalb, Rind oder Lamm, für 
die nur erstklassige Zutaten ver-
wendet werden, spiegeln die Viel-
falt der Küche Italiens wieder, die 
in der Trattoria Riposo zubereitet 
werden. Landestypische Vorspeisen 
wie Bruschetta oder Vitello Tonna-
to und frisch zubereitete Suppen, 
Omelettes und Salate ergänzen das 
reichhaltige Speisenangebot. 
Rund 50 Gäste fi nden im Erdge-
schoss des Restaurants Platz. Die 
Räumlichkeiten in der oberen Etage 
werden ausgebaut und umgestaltet, 
so dass hier Hochzeiten, Geburts-
tage oder Firmenfeiern ausgerichtet 
werden können. 
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Altstadtmanagement Spandau
Mönchstraße 8, 13597 Berlin
Andreas Wunderlich (Projektleitung),
Björn Nieter, Kristine Harrmann,
Theo Wunderlich, Friedrich Wurst

Tel. (030) 35 10 22 70
info@altstadtmanagement-spandau.de
Sprechzeiten im Vor-Ort-Büro:
montags 15-18 Uhr
dienstags 10-12 Uhr
donnerstags 17-19.30 Uhr

Für weiterführende Informationen
zum Förderprogramm wen den Sie sich 
bitte an folgende Abteilun gen im 
Bezirksamt Spandau:

Stadtentwicklungsamt, FB Stadtplanung
Carl-Schurz-Str. 2/6, 13597 Berlin.
Sprechzeiten: dienstags und freitags 9-12 
Uhr und nach telefonischer Vereinbarung.
Gruppenleitung: Nadine Deiwick
Tel. (030) 902 79 25 26
Programmbetreuung: 
Juliane Wentzke
Tel. (030) 902 79 21 95
Paul Dämpfert
Tel. (030) 902 79 26 56

Wirtschaftsförderung
Leitung: Patrick Axel Sellerie
Tel.: (030) 902 79 22 66
stellvertretende Leitung: Ricky Jahn
Tel.: (030) 902 79 22 72

 
Ihre Ansprechpartner

Tag des offenen Denkmals: 
Führung durch die 
Geschützgießerei

12.09.2021

Einreichung Gebietsfonds 15.09.2021

Treffen Altstadtvertretung 20.09.2021, 19:00–21:00 Uhr, 
Mönchstraße 8

Sprachliche Gleichstellung: Sofern Personenbezeichnungen in männlicher Form verwendet werden, sind mit diesen stets sowohl männliche als auch weibliche Personen gemeint. 

 
Termine

Trattoria Riposo
Carl-Schurz-Straße 53 (Innenhof) 
13597 Berlin
Tel. : (030) – 98 44 00 22, 
info@trattoria-riposo.de
www.trattoria-riposo.de
Mo, Di, Do, Sa, So 11:30 – 00:00, 
Mittwoch Ruhetag, 
Fr. 16:00 – 00:00

Immer schick angezogen: Boutique FOR YOU
Mode für den Alltag und für festliche Anlässe
Die Boutique „FOR YOU“ in der Brei-
te Straße 49 hat mit dem Sommer 
abgeschlossen und die Regale sind 
bereits mit der aktuellen Herbst- / 
Winterkollektion bestückt worden. 
Inhaberin Barbara Kurda freut sich 
immer, wenn der Saisonwechsel 
ansteht und sie ihre trendigen und 
liebevoll ausgewählten Kreationen 
polnischer Modelabels präsentieren 
kann. Sie besucht persönlich das 
Nachbarland und trifft dort in ver-
schiedenen kleinen Betrieben ihre 
Auswahl, die dann in der Boutique 
ihre Abnehmerinnen fi ndet. Dabei 
behält sie Stil und Geschmack ihrer 
Kundinnen stets im Auge und achtet 
auf hochwertige Naturmaterialien 
und erstklassige Verarbeitung. Viel-
fach äußern die Kundinnen auch 
Wünsche und bitten Barbara Kur-
da bei ihrem Einkauf nach den ge-
wünschten Artikeln Ausschau zu 
halten. 
Auf einer Verkaufsfl äche von rund 
100 m² fi nden die modebewussten 
und -begeisterten Damen alles, was 
das Herz begehrt. Von sportlich bis 
elegant, für junge Frauen und Da-

men im mittleren Alter, von trag-
barem und praktischem Tagesoutfi t 
bis hin zu festlicher Garderobe für 
viele Anlässe – bei „FOR YOU“ ist 
(nahezu) alles erhältlich und die 

passenden Accessoires wie Strumpf-
hosen, Unterwäsche, Bodys, Mieder 
und sogar Schmuck können vor Ort 
ausgewählt werden. Einmal die Mo-
deboutique besucht und komplett 

angezogen wieder verlassen! Zahl-
reiche Stammkundinnen lassen sich 
fast ausschließlich bei „FOR YOU“ 
einkleiden, denn hier stimmen die 
große Auswahl an Röcken, Hosen, 

Kleidern, Jacken, Mänteln in den 
Größen 36 bis 50 sowie das Preis-
Leistungsverhältnis und auch der 
Service. Sollte es Änderungswün-
sche geben, ist das für die Inhaberin 

und gelernte Schneiderin kein Pro-
blem, denn diese werden im Ände-
rungsatelier umgehend erledigt und 
sind im Preis enthalten. 
Bademoden sind ganzjährig erhält-
lich und auch Kindersachen – be-
sonders für Mädchen – sind in den 
Größen 104 bis 152 vorrätig. 
Barbara Kurda ist froh, dass ihre 
Boutique nun wieder geöffnet ha-
ben darf. „Bis zur Wiedereröffnung 
im März haben wir eine lange Durst-
strecke überwinden müssen und ob-
wohl wir geschlossen hatten, haben 
wir stets unsere Schaufenster neu 
dekoriert, um die Kundinnen auf 
dem Laufenden zu halten. Fast alle 
sind wiedergekommen und wir hof-
fen, dass das auch alles so bleiben 
wird.“ 

Trattoria Riposo im idyllischen Raab-Hof 
Die Küche Italiens von ihrer besten Seite

 
Bummeln und genießen in der Altstadt

 
Drei Fragen

Welchen Ort mögen Sie in der 
Altstadt am liebsten?
Wenn ich konzentriert im Büro sitze 
und zwischendurch mal frische Luft 
brauche, gehe ich sehr gern einfach 
über die Straße runter zum Linden-
ufer und setze mich auf einen der 
Steinquader. Ich beobachte dann 
die Sonnenstrahlen auf dem Wasser 
und freue mich darüber, wie viele 
Menschen aus der Altstadt diesen Er-
holungsort zum Verweilen, Spazieren 
oder Vorbeiradeln nutzen. Wie schön 
es doch wäre, eines Tages hier unten 
am Wasser wirklich den Kulturhaus-
neubau mit „Havelsaal“, Gastronomie 
und Öffnung zum Wasser zu haben, 
für den die ersten Pläne seit langem 
in meinem Regal schlummern…

Was bereitet Ihnen bei Ihrer 
Arbeit am meisten Freude? 
Am meisten Freude bereitet mir der 
Umgang mit den vielen unterschied-
lichen Menschen! Dabei sind für 
mich die gute Zusammenarbeit mit 
meinem Team und die Begegnungen 
mit unseren Künstler*innen genauso 
wertvoll, wie der Kontakt zu den Gäs-
ten. Mir ist es wichtig, mit den Men-
schen ins Gespräch zu kommen, ich 
mag die Plaudereien am Rande der 
Veranstaltungen – nicht zuletzt sind 
es ja auch diese Gespräche, die mir 
helfen ein Programm zu gestalten, 
das gern angenommen wird. Wenn 
am Abend Gäste und Künstler mit 
fröhlichen, entspannten Gesichtern 
nach Hause gehen, ist es auch für 
mich immer ein schöner Abend.

Welches Projekt in der Altstadt 
liegt Ihnen besonders am Herzen? 
Mir gefallen die Umgestaltungs-
maßnahmen am Reformationsplatz 
besonders gut. Westlich der Kirche 
war es immer irgendwie dunkel und 
ungemütlich, kein Ort, um sich länger 
dort aufzuhalten. Das helle, leicht ge-
schwungene Pfl aster macht einen viel 
freundlicheren und einladenden Ein-
druck. Ich hoffe, dass wir in Koopera-
tion mit der schönen St. Nikolai Kirche 
auch unsere Montagskonzerte bei 
Kerzenschein hier ab dem nächsten 
Sommer wieder veranstalten dürfen, 
bei denen immer wieder eine ganz 
besondere Atmosphäre herrscht.

FOR YOU – Damenboutique 
& Änderungsschneiderei
Breite Straße 49,
13597 Berlin
Tel.: (030) 30 39 81 38 
Mo. – Fr. 10:00 – 19:00 Uhr
Sa. 10:00 – 16:00 Uhr

Britta Richter, Leiterin Kultur-
haus und Freilichtbühne

In der Trattoria Riposo die Küche Italiens genießen

Boutique FOR YOU in der Breite Straße 49


